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Wie man der Einleitung entnehmen kann. ist dieses Buch das Folgeprodukt einer 
Seminarreih<: zur Literaturgeschichte. die die beiden Herausgeber 2002 und 2003 
an der LJniwrsität Frankfurt/l\1ain abhielten. Der :vteinung der Herausgeber. dass 
das hohe Engagement und Interesse der Teilnehmerinnen eine Publikation der 
überarbeiteten Seminararbeiten rechtfertige. kann sich der Rezensent. der nur das 
vorliegende Buch beurteilen kann, leider nicht anschließen. Fast keiner der Texte 
erfüllt den Mindeststandard für wissenschaftliche Textproduktion. Die arg ins 
Auge fallenden und die vielen kleineren, unscheinbareren Fehler können kaum mit 
dem üblichen Zeitdruck in der Erstellung von Druckerzeugnissen gerechtfertigt 
werden. 

Grundproblem aller in dem Band enthaltenen Texte ist deren offenkundige 
Schwierigkeit. sich von der (nach-)erzäh !enden Darstellungsweise zu lösen. Vieles 
atmet die - keineswegs zu diskreditierende Freude der Autor! nnen. gewisse 
Details der Rundfunkgeschichte für sich entdeckt zu haben. Nur hat sich damit 
die Darstellung bereits in aller Regel erschöpft: Die so erneut und wiederholt auf
bereiteten Fakten werden nur selten problematisiert bz\v. in einer eigenständigen 
Argumentationsm:ise angewendet. Falls dies doch geschieht. dann überraschend 
unbeholfen und unfertig. Vieles bleibt da angedeutet und an der OberfWche der 
Phänomene - rnn einer tatsächlichen A.nalyse sind \iele Texte noch Lu ,,eit ent
fernt. Anstrengend ist es auch. Binsemn:isheiten zur Funktion des Mediums in 
der NS-Zeit zu lesen bzw. in vier Texten parallel die Geschichte des Empfängers 
VE301 abgehandelt /LI finden. Zudem bleiben , ielc Fakten ohne nähere Quel-
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lcnangabe, so dass die Darstellungen auch formal letztlich unzulänglich sind. 
Interessant ist sicher noch das lkmühcn, mit einer kommentierten Literaturliste 
im Anhang einen gewissen Nutzen des Bandes zu erzeugen. Jedoch ist auch dies 
unglücklich geraten: Der Drucksatz ist ausgesprochen unübersichtlich, nicht alle 
Einträge sind auch kommentiert und die Beschränkung auf'das Thema ,Literatur 
und Rundfunk 1923-1945' korrespondiert nur bedingt (und jedenfalls unerklärt) 
mit dem allgemeinen Thema des Buches. 

All diese Mängel treffen letztlich jedoch weniger die Autorinnen und Autoren, 
die sich ja noch auf dem Weg befinden und durchaus interessante Aspekte verfolgt 
haben, als vielmehr die Herausgeber: Von ihnen hätte man mehr llinweise auf 
die formalen und inhaltlichen Gestaltungsanforderungen erwarten können. Letzt
lich sind sie es, die ein unvollkommenes Buch vorlegen· womit den Beiträgern 
am allerwenigsten gedient ist. In diesem Kontext erinnert dann auch der etwas 
hilflose Titel an die schlechten Gewohnheiten des Privatfernsehens (,,der SAT.1-
FilmFilm") etwas zweimal sagen, wo einem nichts Neues einfällt. 

Sven Thiermann (Potsdam) 
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